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Arbeitsmarkt stabil, aber junge Menschen spüren zu wenig davon

Arbeitsmarkt stabil, aber junge Menschen spüren zu wenig davon<br /><br />Zu den aktuellen Arbeitsmarktzahlen und der Bilanz des
Berufsberatungsjahres 2013/14 erklärten DGB-Vorstandsmitglied Stefan Körzell und die stellvertretende DGB-Vorsitzende Elke Hannack, am Donnerstag
in Berlin:<br />Körzell:<br />"Die aktuellen Arbeitsmarktzahlen zeigen, dass der deutsche Arbeitsmarkt - trotz der Konjunktursorgen - stabil ist. Damit wird
deutlich, dass sich das immer wieder von einigen Politikern, Arbeitgebern und arbeitgebernahen Instituten gezeichnete Horrorszenario vom "Jobkiller
Mindestlohn" und Rente mit 63 nicht bewahrheiten wird. Offensichtlich schrecken deutsche Unternehmen - trotz der nahenden Einführung der Rente mit
63 und des allgemeinen, gesetzlichen Mindestlohns in 2015 - nicht davor zurück, neues Personal einzustellen."<br />Hannack:<br />"Trotz stabiler
Konjunktur und sinkender Bewerberzahlen bleibt die Lage auf dem Ausbildungsmarkt für die Jugendlichen angespannt: Rund 81.200 junge Menschen,
die von der Bundesagentur für Arbeit als ausbildungsreif eingestuft wurden, suchen noch immer einen Ausbildungsplatz - und das bei nur 37.100 offenen
Stellen. Die Zahl der erfolglosen Bewerber übersteigt somit die Zahl der offenen Ausbildungsplätze um mehr als das Doppelte.<br />Diese Zahlen zeigen:
Bund, Länder und Sozialpartner müssen gemeinsam die duale Berufsausbildung wieder stärken. Junge Menschen haben ein Recht auf Ausbildung. Die
Betriebe dürfen nicht nur über den vermeintlichen Fachkräftemangel und Akademisierungswahn klagen, sie müssen endlich wieder mehr ausbilden.<br
/>Die Bundesregierung muss durch die im Koalitionsvertrag angekündigte Ausbildungsplatzgarantie sicherstellen, dass alle ausbildungsinteressierten
Jugendlichen auch einen Ausbildungsplatz bekommen und nicht in Warteschleifen oder ungewünschte Alternativen abgeschoben werden."<br /><br
/>Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB)<br />Henriette-Herz-Platz 2<br />10178 Berlin<br />Deutschland<br />Telefon: 0049/30/24060-0<br />Telefax:
0049/30/24060-324<br />Mail: info.bvv@dgb.de<br />URL: http://www.dgb.de/ <br /><img src="http://www.pressrelations.de/new/pmcounter.
cfm?n_pinr_=579721" width="1" height="1">
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Der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) steht für eine solidarische Gesellschaft. Er ist die Stimme der Gewerkschaften gegenüber den politischen
Entscheidungsträgern, Parteien und Verbänden in Bund, Ländern und Gemeinden. Er koordiniert die gewerkschaftlichen Aktivitäten. Als Dachverband
schließt er keine Tarifverträge ab. Er arbeitet auf internationaler Ebene im Europäischen Gewerkschaftsbund (EGB) und im Internationalen Bund Freier
Gewerkschaften (IBFG) mit und vertritt die deutsche Gewerkschaftsbewegung bei internationalen Institutionen wie der EU und der UNO. Seit seiner
Gründung 1949 ist er dem Prinzip der Einheitsgewerkschaft verpflichtet. Er ist - wie seine Mitgliedsgewerkschaften - pluralistisch und unabhängig, aber
keineswegs politisch neutral. Er bezieht Position im Interesse der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. Die Mitgliedsgewerkschaften des DGB handeln
mit den Arbeitgebern Tarifverträge, u.a. zu Einkommen, Arbeitszeiten, Urlaub aus. Im Falle eines Arbeitskampfes organisieren sie den Streik und zahlen
den Mitgliedern Streikunterstützung. Sie helfen bei der Gründung von Betriebsräten, unterstützen die Beschäftigten bei betrieblichen Konflikten und
vertreten sie bei Streitigkeiten mit ihrem Arbeitgeber. Gewerkschaftsmitglieder genießen kostenlosen Rechtsschutz.
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